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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Ausführung von Tiincherarbeit in den
Schulen während den Ferien soll ev. in 3 Losen
im Submissionsweg vergeben werden . Diesbezüg¬
liche mit entsprechender Ausschrist versehene Offer¬
ten sind bis Samstag , den 25 . d . Mts ., mittags
12 Uhr aus hiesigem Rathaus . Zimmer Nr . 1, wo¬
selbst auch die AngebotSformula -e erhältlich , einzu-
reichen.

Dotzheim,  den 20 . Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Etwa 30 Schüler der oberen Klassen wollen

sich zum Abfangen Ver Motten des Heu - und
Sauerwurms in den Weinbergen hier am Mitt
woch . de » 22 . d Mts . nachmittags 5 Uhr bei
dem Weinbergsbesitzer Wilhelm Höhn,  Ecke Rhein-
und Schiersteinerstraße , einfinden.

Dotzheim,  den 21 . Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Spork Horst.

Bekanntmachung.
An die Einzahlung des Holzgeldes für 1914

wird hiermit erinnert.
Die Einzahlung hat bis zum 3 August d . I.

zu erfolgen.
Dotzheim,  den 31. Juli 1914.

Borde,
Gemeinderechner.

| "  B e k (TirnT "m a ch u n g.
Grundsätze der Landesbersicherungsanstalt Hessen-
Nassau in Cassel für die Uebernahme des Heil-

dersahrens.

Für die Uebernahme der Krankenfürsorge
sollen folgende Grundsätze beobachtet werden:

1 . Bei ZwangsversichertenistmindestenS
für die letzten 5 Jahre eine dauernde und regel¬
mäßige Versicherung zu verlangen , d. h . es müssen
im Durchschnitt der Jahre mindestens 40 Marken

verwendet sein . Unter allen Umständen ist aber
für die Uebernahme der Krankenfürsorge Voraus¬
setzung , daß mindestens 100 Beitragswochen ein¬
schließlich anrechnungsfähiger Krankheitszeiten oder
militärischer Dienstleistungen nachgewiesen sind.
Gesuche , welche erst nach der unmittelbar vor Ablauf
der Unterstützung durch die Krankenkasse gestellt
werden , sind abzulehnen , desgleichen Gesuche auf
nachträgliche Bewilligung der Kosten für ein bereits
durchgeführtes Heilverfahren . Sind die Antragsteller
oder deren Angehörige in der Lage , einen Zuschuß
zu den Kosten des Heilverfahrens zu leisten , so ist
die Uebernahme des Heilverfahrens hiervon abhängig
zu machen . Mehr als Kuren sollen in einem
Zeitraum von vier Jahren nicht bewilligt werden.

«Die Dauer einer Kur ist abgesehen von Lungen-
und Nervenleiden im allgemeinen auf nicht mehr
als vier Wochen zu erstrecken.

2 . Bei freiwillig Versicherten,  denen
eine sonstige und insbesondere eine anderweit
gesetzliche Fürsorge nicht zur Seite steht , kann die
Krankenfürsorge bereits bei Leistung der Mindest¬
beiträge von 20 Marken in 2 Jahren übernommen
werden , sofern die Wartezeit erfüllt und die An¬
wartschaft erhalten ist.

3 . Bei freiwillig Versicherten,  denen
im Falle der Invalidität eine anderweite Fürsorge
und insbesondere eine Pensionsberechtigung , jedoch
abgesehen von der Fürsorge der Angestellten -Ver-
sicherung , zur Seite steht , soll die Krankenfürsorge
nur bei Mindestleistung von durchschnittlich 30
Marken im Jahre und nur bei angemessener Be¬
teiligung der in Betracht kommenden anderweit
zuständigen Fürsorgestelle (Behörde ) übernommen
werden . Auch hier ist Voraussetzung der Erfüllung
der Wartezeit und die Erhaltung der Anwartschaft.

4 . Bei Versicherten,  die gleichzeitig bei
der Reichsversicherungs -Anstalt für Privat -Angestellte
versichert sind , sollen Gesuche auf Uebernahme der
Krankenfürsorge in erster Linie dieser Anstalt zu
ständigkeitshalber überwiesen werden.

Wird veröffentlicht.

Dotzheim,  den 21 . Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Ein neuer europäischer Staaten-
dunS?

In der Tagespcesse ist kürzlich die immerhin
ein allgemeines Interesse beanspruchende Nachricht
aufgetaucht , daß einige europäischen Staaten zweiten
und dritten Ranges beabsichtigten , sich zu einer
„Entente cordiale " zu vereinigen , wie sie bereits
zwischen dem französisch - russischen Zweibund und
England besteht . Es heißt , daß dieser schon längst
erwogene Gedanke jetzt greifbare Gestalt gewinne.
Zwischen der Schweiß , Belgien , Holland , Dänemark,
Schweden und Norwegen sei eine solche Vereinigung
im Entstehen begriffen , welche die holländische
Schadt Groningen zum Zentralpunkt erhalten würde.
Der in der Bildung begriffene neue Staatenbund
habe die Absicht , alljährlich in einem der Länder
eine gemeinsame Ausstellung zu veranstalten ; er
solle bereits nächstes Frühjahr in Kraft treten.

Eine Bestätigung der Nachricht von dieser
zweifellos interessanten politischen Gründung von
irgendeiner zuständigen Stelle bleibt allerdings noch
abzuwarten , ebenso wie auch Näheres über Ab¬
sichten, Zwecke und Ziele des angekündigten Staaten-
bundes ; denn daß er nicht lediglich geschlossen
werben würde , um - in einem der beteiligten Länder
jedes Jahr eine Ausstellung seiner industriellen,
landwirtschaftlichen und künstlerischen Leistungsfähig-
keit zu veranstalten , daß ist doch wohl klar . Aber
an sich würde es ganz Plausibel erscheinen , wenn
endlich die kleineren Staaten Europas angesichts
der bestehenden zwei großen Mächtegruppen des
Dreibundes und der Triple -Entente das Bedürfnis
empfänden , ebenfalls in einen Bund miteinander
einzutreten . Durch einen solchen Zusammenschluß
wären sie bei einem etwaigen kriegerischen Zu¬
sammenstoß zwischen Dreibund und Triple -Entente
gewiß eher imstande , ihre Neutralität nach Möglich¬
keit zu wahren , als wenn jeder der genannten sechs
Staaten sür sich dastünde . Ja , vielleicht währe dann
der neue Staatenbund begehrenswert als Bundes¬
genosse sowohl für die mitteleuropäische Allianz wie
auch für die Tripie -Entente , repräsentieren doch
diese sechs Staaten zusammen ein Gebiet von 913570
Quatratkilometer mit rund 25 Millionen Einwohnern,
und mit einer solchen Bereinigung müßten beide

Gewagtes Kpiel.
Roman von H . von Schreibershofen.

Lg> - (Nachdruck verboten.

Die Marchesa atmete tief auf , zum ersten Mal
wechselte sie einen Blick mit tvrcolc , und seine Ruhe,
seine Sicherheit gaben ihr den Mut zurück . Ein Vor¬
wurf über ihre Zaghaftigkeit erhob sich in ihr , sie sah
schnell nach ünroUuuo hin , der ihren Bück voll er¬
widerte , doch dann auf Estella deutete . Ihr Antlitz
zeigte einen peinvollcn Kampf , das Ringen nach Klar¬
heit , nach vollem Bewußtsein . Tie Marchesa und
Ercole führten sie zur Seite , und zitternd lehnte sie sich
gegen die Freundin , gerade als di Boyn eintrat.

Man hatte ihm absichtlich eine spätere $ cit , als
den übrigen bezeichnet , er musste jetzt glauben , ztl spät
gekommen zu sein . Doch als gewandter Weltmann
versuchte er keine Erklärung , berief sich nicht etwa ans
die Einladung , er bekannte einfach seine Schuld . Sein
Blick suchte schon nach der Marchesa , die er hier zu
finden erwartete . Ihre rücksichtslose Zurückweisung
seines Sohnes gab ihm ein Recht , ihr zu zürnen , er
wollte es nicht ungenutzt lassen.

Gianotli hatte den Grasen bis in die Mitte des
Eatons kommen lassen , mar ihm nicht entgegen ge¬
gangen , sagte aber jetzt verbindlich : „ Wir rechneten
allerdings auf Sie , doch kann man , nein , wir wollen
Eie gewiß nicht zwingen ." Gianotti hatte bei der An¬
rede keinen Titel gebraucht und sprach merkwürdig
langsam und deutlich.

bi Boyn fühlte etwas Ungewöhnliches heraus.

„Mich zwingen " , antwortete er zerstreut , „man zwingt
niemandem zu dem , was sür ihn ein Glück ist ."

Ein lauter , Heller Aufschrei tönte durch den Saal.
Entsetzt fuhr di Boyn herum , nach der Seite , woher der
Schrei erklang . „ Mich zwingen , mer will mich zwingen!
Ihr träumt ." Vor dem Grafen , der fassungslos,
erbleichend zurücktaumelte , stand Estella mit der Hand
gebieterisch ans ihn deutend . Sie sahen sich an , jeder
bemerkte di Boyns Schrecken und Entsetzen , und dann
entflossen rvie ein Feuerstrom Esteüas Munde die
Anklagen , die den ungetreuen Vormund , den gewissenlosen
Oheim , den verräterischen Verwalter zur Rechenschaft
zogen und ihn vernichteten . Keiner der Anwesenden
konnte sich dem Eindrücke entziehen , den Estellas Worte
machten , die das unzweifelhafte Gepräge der Wahrheit
trugen . In diesem Augenblicke schien er verloren.
Ueber die Sprache hatte di Bonn Gewalt , kein Wort
verriet seinen Schrecken , wohl aber redeten seine Augen
von einem namenlosen Entsetzen , das ihn durchzittcrte.
Denn wie eine Hülle war der Bann von Estella
abgcfallen , gegen den sie noch immer angekämpft , sie
wußte alles , ihre Gedanken gehorchten ihr und mit
stolzer Verachtung , ohne Rücksicht auf die Umgebung
entrollte sie den Frevel des Grafen.

Drohend richtete sich di Boyns Blick auf die
Marchesa , die er beschuldigte , die Seele dieser Ver¬
schwörung gegen ihn zu sein . Das allein war der
Zweck ihrer sizilianischen Reise gewesen ! Alle Vorsicht
also umsonst . Dieser unbegrenzte Dummkops Gabrielil

Sie allein von allen hatte von Anfang an Misstrauen
gehegt , er gedachte jenes Abends im Quirinal . . . Und
nun begriff er auch die seltsame Zusammenstellung der
Gesellschaft . . . .

Aus jedem Gesichte las er den Zweifel und ein
gespanntes Aufhorchen , eine schwüle Sülle folgte den
Anklagen der jungen Gräfin , di Boyn fühlte seine
Verurteilung , ehe »r noch ein Wort zur Verteidigung
hervorbringen konnte . War das überhaupt möglich?
Noch indem er es blitzschnell überlegte , wendete er sich
tief aufatmend Gianotti zu . „Die Aehnlichkeit mit
meiner verstorbencir Nichte hat mich zu tief erschüttert.
Sie sehen mich überwältigt . Wer ist die arme Gestörte?
Wie kommt sie hierher ? Oder ist es eine Szene , eine
Ausführung aus einem Schauspiele ? Dann ist mir
wohl der Anfang durch meine Verspätung entgangen,
mir fehlt der Zusammenhang ." Tie ungtaubliche
Frechheit dieser Worte hätten jedenfalls Eindruck gemacht
und die Neberzcngnng von seiner Schuld abgeschwächt,
hätte er seinen Gesichtszügen gebieten können . Aber
seine Blässe , seine bebenden Lippen , sein flackernder,
unruhiger Blick straften ihn selbst Lügen , jedermann
sah und fühlte es.

„Dies Schauspiel , Herr Graf , dürfte vielleicht
einen ernster, : Hintergrund als gewöhnlich haben ",
sagte der Präsident des Tribunalrates , der zugleich
Girolarno heranwinkte , der sich neben das junge
Ehepaar stellte , denn Ercole war an Estellas Seite
getreten und hatte schützend ihre Hand ergriffen.

Erst jetzt bemerkte di Boyn die jungen Männer,
zwei nicht zu unterschätzende Gegner , wie er sich sofort
sagte . Ein Mann wie dieser Ercole , jugendlich schön,
voll Feuer und Leidenschaft war ganz gemacht , „ m ein
Mädchen wie Estella im Sturm zu gewinnen . Gabrieli
konnte nicht mit ihm in die Schranken treten . Diese
ausleuchtenden , geistvollen Augen , dieser große freie
Blick , der sich jetzt mit so zürnender Verachtung aus ihn



flrofje Mächtegruppen als mit einem ernstlich zu
beachtenden Faktor rechnen.

Freilich, um den projektierten Bund der drei
skandinavischen Königreiche, der Schweiz, Belgiens
und Hollands wirklich zu einem politisch lebenS-
und leistungsfähigen Gebilde zu gestalten, müßten
erst noch mancherlei Schwierigkeiten überwunden
werden, die hauptsächlich auf militärischem Gebiete
liegen würden. Die militärischen Einrichtungen in
den einzelnen Staaten des signalisierten neuen
europäischen Bundes find von einander teilweise
nicht unerheblich verschieden. Es wäre also zunächst
eine Uebereinstimmungin ihren militärischen Ein¬
richtungen bis zu einem gewissen Grade zu bewirken,
und weiter dürften sich auch wirtschaftliche und
finanzielle Vereinbarungen notwendig machen, um
dem Bunde die erforderliche Grundlage für eine
gedeihliche Entwickelung zn geben. Hierzu bedarf
er noch so mancher unumgänglicher Vorbereitungen,
und darum wird der verheisiene jüngste europäische
Slaatenbnnd heute und morgen ganz gewiß noch
nicht in die Erscheinung treten. Sollte aber eines
Tages dies tatsächlich der Fall sein, so würde man
in diesem Zusammenschluß europäischer Staaten
zweiten und dritten Ranges zu einer engen Interessen¬
gemeinschaft schwerlich eine Bedrohung des europä¬
ischen Friedens erblicken können, eher könnte die
neue .Entente" dann als eine nicht zu unterschätzende
Bürgschaft für die Erhaltung des Friedens unter
den Vö lkern Europas aufgefaßt werden.

Wlttsche un»sonstige«achrichleii.
Deutsches Reich.

* Bad Homburg.  20 . Juli . Prinz Heinrich
von Preußen wird zur Teilnahme an den Kaiser-
Manövern hierher kommen und bei einem höheren
RegierungsbeamtenWohnung nehmen.

"Berlin.  20 . Juli . Die aus Kassel ver°
breitete Nachricht über die Teilnahme des Königs
Georg von England an den deutschen Kaisermanövern
wird der „Neuen Politischen Korrespondenz" von
zuständiger Leite als irrtümlich bezeichnet. Ebenso
unbegründet ist die Mitleilung des Londoner
„Standard", daß im Spätherbst d. I . der deutsche
Kronprinz an der Spitze eines deutschen Geschwaders
England einen Besuch abstatten werde.

Auslanö.
Die österreichisch serbische Spannung
* Wien,  20 . Juli . Der ungarische Minister¬

präsident Gras Dsza weilte gestern wieder ist Wien
und konferierte mit Grcf Berchtold über die bis¬
herigen Ergebnisse der Sarajewoer Untersuchung
und die in Belgrad zu unternehmenden Schritte.
Er konferierte dann mit dem Grafen Stücgkh und
kehrte nach Budapest zurück.

* Wien,  20 Juli Der österreichisch-ungarische
Botschafter am italienischen Hose Gras Meney. reiste
nach Ischl ab.

* Wien.  20 . Juli . Graf Berchtold trifft
morgen früh in Ischl ein und wird noch am Vor¬
mittag vom Kaiser in Audienz empfangen werden.

Prastdrut Poinrare in Rußland.
"Kronstadt,  20 . Juli . Heute Nachmittag

um 3 Uhr ist Präsident Poincare an Bord des
Linienschiffes„France" hier eingetroffen. Der Kaiser
begrüßte den Präsidenten an Bord der Kaiserjacht
.Allexandria" auf der kleinen Reede.

* Peterburg,  20 . Juli . Hier ist von der
Ankunst Poincares außer der Ausschmückungdes
Stadthauses und der üblichen von der Polizei ange-

Poincare
Die Be

ordneter Beflaggung der Straßen , die
morgen durchfährt, nichts zu bemerken,
völkerung ist teilnahmslos.

Die Streikkrawalle in Peter «t»urg.
* Petersburg,  20 . Juli . Heute mittag

legten dje Arbeiter der Reparaturwerkstätten der
städtischen Straßenbahn die Arbeit nieder. Im
Laute des Nachmittags versuchte» sie, den Verkehr
der Straßenbahn zu verhindern, wobei ernste
Zwischenfälle eintraten 25 Wage» wurden voll
ständig zertrümmert. Der Verkehr zweier Vorort
linien ist eingestellt.

' Reval,  20 Juli Die Hafenarbeiter streiken;
sie fordern eine Lohnerhöhung. Die Ausladung der
Schiffe steht still.

Ans Frankreich.
Der Prozeß - er Fron Caillanv

* Paris,  20 . Juli . Der heute um 12 Uhr
beginnende Schwurgerichtsprozeßgegen Frau Cail
laux begegnet in der Oeffentlichkeit der leidenschaft
lichen Anteilnahme, die bei allen früheren Sensations
Prozessen zu konstatieren war.

Die meeikanischrn Wirre«
Die neue Revolution Groxco«.

Auarez,  19 . Juli . General Ocozco, der
die neue Revolution gegen Carranza entfacht hat,
operiert nördlich von Aguas CalienteS. Villa er¬
nannte Fierro und Dvminguez zu Generälen. Beide
sind Feinde Carranzas. Elfterer ist der Mörder
deS Engländers Benton. Odregon nahm nach der
Besetzung von Guadalajara dem Klerus und den
reichen Einivohnern Millionen weg.

Washington,  20 . Juli . Generalkonsul
Hanna in Monterey meldet, Carranza habe der
Einstellung der Feindseligkeiten während der Ver¬
handlungen mit den Kommissaren Carbajals zuqe-
stimmt.

Au« Albanien.
«in mißglückter Angriff brr Rebellen.

Durazzo,  19 . Juli . In der Nicht vom
Samstag zu Sonntag versuchten die R -'bellen eine
lleberrumpelung der Stadt , wurden aber nach
zweistündigem äußerst heftigem Geschütz- und Ge-
wehrfeuer zurückgeschlagen.

Lokales!
Dotzheim,  21 . Juli.

Bersammlungsbericht.  Die vor¬
gestrige halbjährige Generalversammlung des Ge-
sangvereins„Sängerlust" war sehr gut besucht und
wurde mit einem Chorvortrag eröffnet. Hierauf
begrüßte der Vereinsprüsident, Herr Wagnermeister
Karl Sommer,  die Vereinsmitglieder recht herz¬
lich, ganz besonders aber die erschienenen Ehrenmit¬
glieder und dankte ihnen für den Besuch. Zugleich
gedachte er dem verstorbenen Ehrenmitglied Wilh.
Schäfer.  Die Versammlung ehrte das verstor-
"kue Ehrenmitglied durch Erheben von den Sitzen.
Zu Punkt 1 der Tagesordnung wurde beschlossen,
außer dem Weihnachts-Konzert, im Herbst einen
Fannsten-Abend abzuhalten und hierbei ein größe¬
res Theaterstück aufzuführen. Betreffs des 40jähr.
Jubiläums gab der Präsident bekannt, in welcher
Form das Fest ungefähr gefeiert werden soll; vor
allen Dmgen müsse es ein richtiges Sängerfest
geben, damit die auswärtigen Gäste wieder einmal
einen guten Eindruck mit nach Hause nehmen, und
hierzu wäre Zeit und Geld nötig. Er bat die Mit¬
glieder, die Festleitung in jeder' Art und Weise zu
unterstützen; auch solle  es ein Freudentag für die

Astete, daß di Bonn verivirrt dm seinen nlcderschlng.
Auch Girolamos offene, kühne Züge, sein sicheres, selbst¬
bewußtes Auftreten machten arC di Boyn einen liefen,
nachhaltigen Eindruck. Das waren ungewöhnlich/
bedeutende Erscheinungen, Menschen, die nicht mit de»!
alltäglichen Maßstabe gemessenn«erden durften.

In Ercole wallte es heiß bei des Grafen Anblick
ans. Die unsägliche Empörung raubte ihm beinahe den
Atem, doch mit fast übermenschlicher Gewalt nahm er
sich zusammen, der Blick aus sein holdes Weib gab ihm
die Fajsiu-x wieder, deren er bedurfte, um seine Anklage
vorzutragen. Aus des Präsidenten Geheiß berichreie er
van der Auffindung der anscheinend Toten, erzählte,

sie nach und nach zum Leben erwacht sei und
erklärte die Beerdigung der Gräfin aus Sizilien für
e»ie schändliche Komödie. Mil zornflammenden Worten
smlenderte er di Boyn die Beschuldigung ins Gesicht, dcr
Mörder und Verräter seiner Nichte zu sein. Bei der
Beschreibung wie Lippone, ein Diener der Marckesa
di San Croce. das Bild der krank in Roverdo Aufge-
noinmencu wiedererkannt, zuckte bi Boyn zusammen und
em haßerfüllter Blick traf die Marchesa. Er las in
ihren Augen den Triumph und sein Urteil; er hätte sic
in diesem Augenhlicke morden tonnen.

_ Lippones Entdeckung hatte den ersten Beweis für
das verübte Verbrechen erbracht, denn der Gräfin Ge-
dacksiuio sei damals noch gänzlich vernichtet gewesen. —
!'iy das ihr den Tod hatte bringen sollen. — Doch
cm'fc Sache werde Doktor Laveggi, der sie als Arzt be¬
handelt habe, eingehend erörtern— so schloß Ercoleendlich.
.. Ann nabni Girolamo das Wart, beschrieb mit
ärztlicher Genauigkeit und wissenschaftlicher Gründlichkeit

die Folgen des Giftes, beschrieb damit zugleich die Ge-
mld imö Ausdauer Ermkes, die es allein ermöglichte,
den verdunkelten Geist dein Lichte wieder zliznführen.
Seiner-rrriie, seiner unermüdlichen, anfopfernden Pflege
lei c-.- zu danken, daß die Gräfin nicht für imntcv ans
Der Arche denkender, verantworlicher Wesen gestrichen sei
^ ...r 4“1! 'c1> um Ihre Ansicht bitten?« fragte der
Präsident den Grafen, als Laveggi schiviea

di Boyn hatte eine kurze Zeit gcs. jv'ankt, ob er
iiiella wieder erkennen, sich selbst für bezogen erklären
und energische Bestrafuiig der Schuldigen verlanaciisolle.

w!) der Vertust seiner Stellung, seines Reichtums
waren ihn, zu sänver, er wollte lieber bis aufs äußerste
dasnr lanpeeii. So sagte er jetzt achschnekend: „Diese
cigentiimliche Geschichte trügt denn doch den Stempel
künstlicher Erfindung allzu deutlich zur Schau. Ich
hielt mich damals in England aus, kann also auch nicht
sagen, ob vielleicht schon früher irgend ein Versuch
ahliluyer Art gemacht ist, meine verstorbene Nichte durch
eine imlergeschobene- * seine Nasenflügel weiteten sieb
stiiie Brauen senkten sich. '
r „■.Untergeschoben!« rief Estclla laut und trat so
hastig aus dl Boyn zn, daß er mit einer Gebärde des
Schreckens zurucknnch. „Niemand weiß besser als Du
dag ich, Deiiie Scick,te, es war, die Du auf das Schiff
brachtest, der Du den Wein kredenztest, die Du dama S C,t'ft Einwilligung zur Verlobung nick
Teiiicni Sohne Gabriel, zu geben. Wie ich dann
zwffchcn die Felsenklippen von Vettica gekommen bin,
^o>uo ha>t nur Du die Erklärung; dann magst Du
nach England gefahren sein, an dem Tage warst Du
nock da. Welche Mittel und Wege Du angewandt

Ehrenmitglieder geben. Die Festordnung ist wie
folgt geplant: Samstag Abend auf den beiden
Friedhöfen Ehrung der verstorbenen Mitglieder und
Fackelzug mit Kommers. Sonntag Vormittag all-
gemeiner Kirchgang, mittags Festzug, Festakt mit
Fahnenweihe und Volksbelustigung, am Montag
allgemeines Volksfest. Hierauf wählte man den
Festvorsitzenden. Alsdann ergriff der 2.  Vereins-
Vorsitzende, Herr Architekt Julius Pauk)  das Wort
und schlug den Vereinspräsidenten, Herrn Karl
Sommer,  vor und erwähnte, daß es keine leichte
Aufgabe für einen Vorsitzenden sei, ein solches Fest
zu leiten und da der Präsident schon einigemal ge¬
zeigt habe, daß er ein solches Fest voll und ganz
zu leiten verstehe. Herr Sommer wurde ein¬
stimmig gewählt. Ferner wurde zum Finanzkom-
misstonsvorsitzenden Herr Julius Paul , zum Fest-
kassterer Herr- August Legner  und zum Fest,
schriftführer Herr Wilhelm Baum  gewählt . Die
anderen Kommissionen sollen noch später gewählt
werden. Der Präsident machte noch bekannt, daß
von verschiedenen Mitgliedern einige Geldbeträge
für neue Chöre gestiftet worden sind. Danach
wurde die Versammlung geschlossen. Bemerkt sei
noch, daß nach der Versammlung noch verschiedene
Chöre vorgetragen wurden, wobei die gesanglichen
Darbietungen dankbare Zuhörer fanden.

—** Feldbergfest.  Dieser alle Jahre wieder¬
kehrende größte volkstümliche Turnfest in der Deut¬
schen Turnerschaft findet dieses Jahr am 26. Juli
statt. Die vorgeschriebenen Uebungen sind: Weit¬
hochsprung, Stabhochsprung, Steinstoßen, Laufen
(100 Meter) und eine Kürfreiübung. Vom hiesigen
„Turnverein" werden sich wieder 3 Mitglieder be¬
teiligen und findet wie schon seit einigen Jahren
regelmäßig, auch dieses Jahr wieder eine Nacht¬
wanderung auf den Feldberg statt, an der sich auch
Nichtmitglieder beteiligen können.

Anstellung.  Herr Gerichtsaktuar Ernst
Bouveret,  der vom Oberlandgerichtspräsidenten
«Hf ein Jahr zur Handwerkskammer beurlaubt war,
wurde von der Handwerkskammer Wiesbaden end¬
gültig übernommen unter Anstellung als geschästs-
führender Sekretär der Handwerkskammer-Neben-
telle Frankfurt a . M. (Handwerksamt). Die „Hand¬

werks- und Gewerbe-Zeitung" Frankfurt schreibt:
Herr Sekretär Bouveret hat sich in dem einen Jahr
einer Tätigkeit als Leiter des neugeschaffenen

Frankfurter Handwerksamtes nicht nur das Interesse
und die besondere Beachtung, sondern, was noch
vrel wertvoller ist, das Vertrauen und die rückhalt¬
lose Anerkennung aller handwerklichen Kreise er¬
worben. Die Handwerksorganisation gewinnt in
dem juristisch und volkswirtschaftlichgebildeten
neuen Sekretär eine außerordentlich tüchtige und
intelligente Arbeitskraft; in der Führung des Hand¬
werksamtes hat Herr Bouveret schon bewiesen, daß
er trotz des wenig verständnisvollen Verhaltens
eines Teil der Stadtverordneten die wirtschaftlichen
Interessen des Frankfurter Handwerks energisch
zu wahren versteht, auch auf handwerks-organi-
fatorlschem Gebiet arbeitet das von ihm zur vollen
Zufriedenheit der Innungen und gewerblichen Ver¬
einigungen geleitete Handwerksamt sehr befriedigend.
Aus diesen Gründen ist der Uebertritt Bouverets
aus dem Justizdienst in die Dienste der Handwerks¬
kammer mit Freude zu begrüßen.

n , — .c ® in folgenschwere r Zusam men¬
st oß  zwischen einem Fuhrwerk und der elektrischen
Straßenbahn ereignete sich am Sonntag Nachmittag
kurz nach 3 Uhr  in der Moritzstraße in Wiesbaden.

mich für krank und tot gelten zu lassen, weiß Tcfi nickt
ober tot, nein, tot ist Estclla nicht Hier stelffie um
DZ 'Äf I M)r »«WÜafl I» K -n-
böckster Erreann̂ » .? "̂ ^ emporgerichtet, die Röte
hoch ler Erregung ans dem zarten Antlitze so stand
Estella mit ausgestreckter Hand vor ihm der sie dem

schuldiĝ / chändlichsten Verbrechens, des Mordesichuwig sei. Kein anderer, er selbst habe ihren Tod
kewlß ?1SF beschlossen, denUrKoeiuuprcr-öua je, auf ihn gefallen, in ihren Obren
batten seine letzten Worte nachgeklnnaend? sie erst
entrffse? ^ lg der fürchterlichen Geistesnacht wieder

(Fortsetzung folgt.)

kmmoristika.
. ^ .®Ln ? 0nb - Onkel: „Man muß immer
durch die Nase atmen, mein Kind, auf diesem Wege
erwärmt sich die eingeatmete Luft !" — Neffe:
„Aber Onkel, ich habe doch nicht solche Glühbirnewie du!"

Ds.^ latistik . „Hier wird ja schrecklich viel
gerauft . „Ja , auf den Kopf der Bevölkerung
treffen grad zwei Maßkrüg'."
, ~ Warum nehmen Sie keine schwe¬
dischen Zündhölzer? - „I ko mir doch net so a
präparierte Reibfläch'n an d' Hos'n nähen!"



{fassen und der Kutscher deS Fuhrwerks wur - l
berausgeschleudert und dabei die Frau und die

des FuhrhalterS Wilh SchauS , Sedanstr . 3 , 1
Hessen 6 jähriger Sohn nicht unwesentlich vor - ^

" Herr Schn »« selbst kam mit heiler Haut da-
, Dagegen erlitt der Kuischer , ein älterer Mann

^enk Schäser , Roonstc . 16, Vater eines Kindes,
^wece Verwundungen , daß er inzwischen ver
rben ist Er war unter das Fuhrwerk geraten

erdrückt werden Das Fuhrwerk war bei der
erfahrt aus der Albrechfftcaße über die Mar tz-
ße zwischen zwei Stcabenbahnwagen geraten und
" gm H ' uterteil erfaßt und zu Boden gerissen

t&en.

_ * Autounfall.  Gestern überschlug sich ein
w in der Platterstraße in der Nähe der Teufels-
"a in einen Chausseegraben , wobei die 2 Insassen

Lassen) schwer verletzt ins Krankenhaus gebrachl
»rden sind . Der Chauffeur scheint unverletzt zu

Das Auto wurde total zertrümmert.
Bei den gestern in Wiesbaden unternom¬

men Ferienspaziergängen  nahmen 3700
Ker daran teil.

_ * Lebensmüde  Der Gärtner Karl Lang
* )&sich am Samsiog Abend kurz nach I^ Uhr
E der Parkstraße in Wiesbaden eine Kugel in

je rechte Brustseite und wurde von der SanitätS'
Mche nach dem Krankenhaus übergeführt . Die Ur¬
sche des Selbstmordversuch - soll unglückliche Liebe
zrsesen sein.

—* Ne verfahren  wurde am Montag Vor¬
mittag in der Moritzstraße in Wiesbaden der 21
y te  alte Bäckergeselle Anton Müller . Ec wurde

einem Straßenbahnwagen umgeworfen und eine
Ztrecke weit geschleift . Mit schweren inneren Ver-
tzungen wurde er von dec Sanitätswache dem
Mischen Krankenhaus zugeführt.

* Biebrich  a . Rh ., 20 . Juli . Em etwa
iSjähciges Mädchen von Wiesbaden suchte sich gestern
tachmittag im Rhein zu ertränken , wurde jedoch
ach rechtzeitig an der Ausführung des Vorhabens

«»hindert.
— ’* Igstadt,  19 . Juli . Der nach Unter-

Magung amtlicher Gelder seit dem 7 von hier
süchtige Postbote Oehlen 'chläger ist in Berlin ver¬
haftet worden.

Neues aus aller Veil.
— Höchst , 20 . Juli . Selbstmord verübte am

Samstag Abend in einem Gasthaus in Unterlieder¬
bach der dort wohnende Arbeiter Will , der in den
Farbwerken in Stellung war . Ec hatte zuvor auf
seine Frau geschossen, ohne diese jedoch ernstlich zu
verletzen und hiernach Selbstmord begangen Grund¬
lose Eifersucht svll den Mann in den Tod getrieben
haben.

— Worms,  20 . Juli . Die Hocheimer Mord-
Gre hat ein weiteres Opfer gesordert . Die schwer
verletzte 19 Jahre alte Tochter des Bäckermeisters
Back ist am Sonntag Abend ihren Verletzungen er¬
legen, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.
Die jüngere 16 Jahre alte Tochter hofft man am
Leben erhalten zu können.

Berlin.  20 . Juli . Im Garten der Natio-
valgalerie stürzte heute früh p ötzlich eine der dort
stehenden großen Rüstern um und fiel in den Gur-
len. in dem gerade mehrere Personen spazieren
gingen. Zwei Frauen und mehrere Kinder kamen
unter die Aeste . Die Frauen erlitten schwere Ver-
etzungen; auch die Kinder wurden verwundet.

Trier,  19 . Juli . Em schweres Automobil-
Unglück ereignete sich heute morgen in der Kallcn-
ielsstraße. Das mit vier Damen besetzte Auto des
Landgerichtspräsidenten Wette überfuhr eine taub¬
stumme Frau und verletzte sie tödlich . Durch zu
starkes Bremsen fuhr das Auto  aus das Trottoir
und erfaßte einen Sergeanten , der beide Beine
brach.

— Nsrdhaasen,  19 . Juli . Infolge Ver¬
sagens der Steuerung geriet heute früh das Auto¬
mobil des Regierungsbaumeisters Rathssels aus
Erdhaufen bei einer sehr scharfen Kurve bei B necken¬
dem ins Wanken ; es fuhr gegen einen Baum und
schleuderte alle fünf Insassen auf die Chaussee . Der
Chauffeur war sofort tot , der Automobilbesitzer er¬
litt eine Gehirnerschütterung . Die übrigen Insassen,
«leist Herren aus Nordhausen , erlitten schwere Ver-
lchungen. Einer schwebt in Lebensgefahr . Die In¬
sassen wurden erst drei Stunden später um 6 Uhr
!rüh durch Zufall auf der Landstraße gefunden und
vit Automobilen « ach Nordhausen übergeführt.

— Straßburg,  20 . Juli . Zwischen Zivilisten
inb Militärpersonen kam es gestern abend in Mutzig
in einer schweren Schlägerei . Die Soldaten Husaren
«U8 Straßburg , sollen nach Feierabend in einer
Ortschaft durch Schläge an die Läden Einlaß be¬
lehrt haben . Vier in der Wirtschaft befindliche
Arbeiter kamen daraufhin heraus und es entwickelte
Uh eine Schlägerei , in deren Verlauf zwei Soldaten

durch Revolverschüsse verletzt wurden . Die beteiligten-
Zivilisten sind bei den Kasernenbauten beschäftigte,
pfälzische Arbeiter . Elsässische Arbeiter waren nicht
dabei Der ganze Vorfall hatte den Charakter einer
Wirtschaftsschlägerei.

— Hamburg,  20 Juli . In der Nacht zum
Sonntag kam eS am E 'chholz zu einem größeren
Zusammenstoß zwischen RowdieS und Schutzleuten.
Mehrere Schutzleute , die die Ruhestörer zur Wache
bringen wollten , wurden plötzlich von etwa 20 Per¬
sonen überfallen , welche die Arrestanten befreien
wollten . Es entspann sich ein heftiger Kampf , wobei
die Schutzleute blank ziehen mußten . Während deS
Kampfes , an dem schließlich 17 Schutzleute und
etwa 40 junge Burschen beteiligt waren , erhielt ein
Schutzmann zwei Messerstiche in den Rücken ; mehrere
Burschen wurden mehr oder weniger schwer verletzt.
— Ein ähnlicher Zusammenstoß spielte sich in der
Nacht zum Sonntag in der Großen Freiheit in
Altona ab , wo Polizeibeamte bei der Festnahme
von Rowdics angegriffen wurden . Als die Schutz¬
leute mit der blanken Waffe vorgingeu , wurden sie
von der Menge mit einem Steinhagel überschüttet.
18 Personen wurden verh aftet.

Technisches.
— Wie die verschiedenen Lichtarten

hygienisch zu bewerten sind.  Betrachtet
man den Menschen als Verbrennungsmaschine , so
fällt es aus , wie gering sein Luftbedarf ist und wie
verhältnismäßig gering die von ihm durch Lungen-
und Hautatmung produzierten Stoffe sind . Ein

diener , Aerzte und Apotheker , letztere , sofern
sie keine » G --hilsen halten , und die Lehrer an
öffentlichen Unterrichtsanstalten;

3 . die Mitglieder der etwaigen freiwilligen —
auch der Fabrik - rc . — Feuerwehr des Ortes;

4 . die Personen , welchen für den Fall eines Landes
behördlich besondere Geschäfte ausgetragen sind,
insbesondere der Kaminfeger und dessen Gehilfen;
ferner die Maschinisten . Maschinen - und Kessel¬
wärter von Privatbetrieben , soweit ste zur
Fortführung des Betriebes erforderlich find,
worüber die Octspolizeibehörde entscheidet.

5 . die Personen , welche noch nicht ein Jahr io
der Gemeinde wvhnen;

6. die Personen , welche wegen körperliche Gebrechen
zum Feuerlöschdienst völlig untauglich sind . Die
Untauglichkeit muß durch ein Attest eines der
hiesigen Herren Aerzte nachgewiesen werden.
Außerdem kann gegen Zahlung folgender Taxe
eine Befreiung vom Dienst in der Pflichtseuer¬
wehr . zugebilligt werden:

3 Mk. für alle nicht zuc Staatseinkommensteuer
Veranlagten

6 „ ,, bis zu 12 Mk. einschl . Veranlagten
8 „ r, tt 26 „ „

10 .. „ „ „ „ 36 „

12  „ „ „ „ „ 52 rr „
15 „ n », tt „ 146 „ V „

20  „ „ „ „ „ 252 n ff

25 „ „ „ höher Veranlagten.

Ausgeschlossen von dem Dienst in der Pflicht-«V -Ä« ÄT s SäSää
t ? «bemen Ä 1̂ geworden : buftun ? der gegen das Eigentum , gegen di - Si .t-
Wohuungem ^ t^achtet man nun auch emmal j wegen vorsätzlicher Angriffe auf das Leben,
untere Lenchtmitt ^ als Verbrennungsapparate , so ^ vorsätzlicher oder fahrlässiger Brandstiftung
w,rd man uberrascht sein w .e sehr diese denMenschen ; « y von mindestens 3 Monaten
an „Unhygiene " ubertreffen . Eine Stearinkerze , ^ „ ^ teilt ward en sind
die doch nur den 25 . Teil der Helligkeit einer ge- - ' . , ’ , . . . ~ (t . ,
wohnlichen Petroleumlampe abgibt , verbraucht ins Befreiungsgesuche sowie berechtigte Entschnl-
einer Stunde 112 Liter Luft und erzeugt etwa 16 !Regungen stad bis spätestens zum 23 d. Mis abends
Liter Kohlensäure und 16 Liter Wasserdampf . Eine 6 Uhr schriftlich bei mir anzubringen , da ste sonst
Petroleumlampe hat einen noch größeren Luft - , keine Berücksichtigung mehr finden können.
Hunger ; sie verzehrt in einer Stunde 2010 Liter ^ Nichterscheinen oder verspätetes Erscheinen wird
Luft und aus ihrem Zylinder entweichen 282 Liters mit 3 Mk . eventuell l Tag Haft bestraft.
Kohlensäure und 282 Liter Wasserdampf - Die Gas - '
lampe ist zwar etwas mäßiger mit einem Luftbe¬
darf von 680 Litern . Doch atmet sie immer noch
genug schädliche Gase aus , nämlich 68  Liter Kohlen¬
säure und 150 Liter Wasserdampf . Und die elek¬
trische Lampe ? — Das elektrische Licht ist das ein

Dotzheim,  den 21 . Juli 1914.
Die Polizei Lerwallung

Spork Horst.  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

irs «4r tjE-4^ 44« nr , ™Ät, a"i.*$ ;
keinerlei schädliche Abgase . Da es bei allen diesen *0Vntma ** 11  M,r
Vorzügen auch gleichzeitig den geschätzten Vorzug folgende Gegenstan Q 8 -
der größten Billigkeit aufweist , so wird man die 2 Pianmo (elektr .) 4 Nähmaschinen , l E >s-
Berechtigung von Bestrebungen anerkennen müssen , schrank , l Kohlenkarcn , 1 großes und 4 kl.
diese Beleuchtungsart allen Kreisen , selbst den Schweine
ärmsten zugänglich machen zu wollen . söffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert

1 werden
vereinsnachrichtsn.

„Gesangverein Dotzheim " . Nächsten Donnerstag
Abend 8 l lz  Uhr Gesangprobe im Vereinslokal „Zum
Rheineck ", wozu sämtliche Säuger höflichst em-
geladen sind . Der Vorstand.

Gesangverein „Acion " . Nächsten Samstag Abend 8*/̂ !
Uhr Gesangprobe im Veremslokal oberes Sälchen
„zur Turnhalle ", wozu um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen bittet Der Vorstand.

Quartett - Verein " Dotzheim . Donnerstag Abend
9 Uhr Gesangpwbe , im Vereinslokal „zur Eiche"
wozu um pünktl . Ersch bittet Der Vorst.

„Radlerklub 1902 " . Morgen Mittwoch Abend
9 Uhr Fahrstunde . Der Fahrwact.

„Schützenklub 1912 " . Heute Abend 9 Uhr Schieß-
stunde , anschließend Versammlung . D . V

„Turnverein " . Jeden Dienstag und Freitag von
8 Uhr Turnstunde . Mittwochs Schülerabteilung.

Der Turnwact.
„Turngesellschast Dotzheim " . Jeden Dienstag und

Freitag Abend 81/« Uhr Turnstunde . D . Tucnv.

Wiesbaden,  den 21 . Juli 1914.
Eifert , Gerichtsvollzieher,

Kaisec -Friedrich -Ring 10.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dernbach
in D o tzh e i m._

Besichtigung der Feuerwehr.
Für die Besichtigung der Feuerwehr

ist vom Kreisbrandmeister Termin auf
Donnerstag , den 23 . Juli ds . Js . Nach¬
mittags 7 Uhr gesetzt. Die sämtlichen Mit¬
glieder der „Freiwilligen Feuerwehr " so¬

wie die Mitglieder der Pflichtseuerwehr , welche in
der Zeit vom 1. 1. 81 bis 31 . 12 . 83 geboren sind,
werden aufgefordert » sich am 23 . d . Mts.  Nachmit¬
tags 7 Uhr zu dieser Besichtigung im Ralhaushos
einzufinden.

Befreit vom Dienst io der Pflichtseuerwehr
sind:

1. die aktiven Reichs -, Staats -, Hos - und Kom¬
munalbeamten und die aktiven Militärpersonen.

2 . die ihren Beruf ausübenden Geistlichen , Kirchen¬

Tauben;n verkaufen.
Näh Wiesbadeuerstr . 30 I. Etage l.

20 Anten Hafer
zu verkaufen . Näh . Wiesbdstr . 14.



Verkauf!
Gebe von heute an auf meine sämtlldien Strohhüte, um sdmell damit zu riumen

20 Prozent Rabatt.
Hiev llutu Lieferant des
QblCdb.  IlaltS , Konsum-Vereies.

Rote Rabattmarken. Konsummarken.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden und der Beerdigung meines nun in Gott ruhenden
innigstgeliebten ManneS, unseres guten Vaters, Schwiegervaters,
Großvaters, Schwagers und Onkels

Karl will,. Aaffel>».
sagen wir allen, besonders denen, die uns bei seinem schnellen Hin¬
scheiden hilfreich zur Seite standen, dem Herrn Geheimen Konsistorial-
rat 0. Eibach  für die trostreiche Grabrede, dem „Kriegewerein",
dem „Ortsgericht ", als auch den Kranz- und Blnmenspendern, so¬
wie allen denen, die herzlichen Anteil nahmen unseren innigsten tief¬
gefühlten Dank.

Im Namen der tieftraucrnden Hinterbliebenen:
5rau Luise Aossel. geb. Mmermeper. nebst Samilie

uns Angehörigen.
Dotzheim , den 21. Juli 1914.

S-erber-Motorwägenr
Wir haben einige gebrauchte, taöellos erhaltene wagen

preiswert abzugeden. Anfragen erwünscht.
_ KorööeutsAe Automobil-Werke. Hameln.

Unentbehrli ch für jeden Haushalt ! Billig ! Bequem ! Zuverläsfi,ist “ rürHaiisfrauenr"Wg!

Salitpl-Pergamentpapier.
Bester Schutz gegen Schimmelbildung! Zum Verschließen von Einmach

gläsern vorzüglich geeigtî l Absolut geruch- und geschmacklos! ’
i  Preis per Rolle 10  Pfg . ,-

üoröel;um Znbinöen Ser Glaser per Knäuel von5Pfg. an
empfiehlt

Telef. 732. Vh. Deml>ach, Aömergaffe 14.

Im Verlage von Itud . Keditatd & Camp , in Mieadaden ist erschienen(zu
beziehen durch alle Buchhandl. u. Buchbind., sowie die Exp. der „Datzh. Dt«." :

_ Manischer Allgemeiner
—  Landes -Kalender
süe da« Jahr 1915. Redigiert von W. Wittgen. — 72S .4°, geh. — Preis25 Pf.

Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium, außer den astronom
Angaben, für jeden Monat noch ein spezielles Markt-Verzeichnis mit der Be-
Zeichnung ob Vieh-, Kram- oder Pferdemarkt, einen landwirtschaftlichen und
Gartenkalender, ferner Witterungs, und Bauernregeln, Zinstabcllen vaterlän¬
dische Gedenktage, — Mitteilungen über HauS- und Landwirtschaft den immer-
währenden Trächtigkeitskalender, — Haus- und Denksprüche und Anekdoten—
sowie unter „Allerlei" belehrende Beiträge von allgemeinem Interesse rc rc
Außerdem wird jedem Kalender ein Wandkalender bcigefügt.

Inhalt:  Gott zum GrußI — Genealogie des Königlichen HauseS. -
Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1915. — Waterloo, eine nassauische Er-
zählung von W. Wittgen. — Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten
Otto von Bismarck am 1. April 1915 von H. Betz. — Das Krautscheusel eine
Hinterländer Erzählung von G. Zitzer. — Wilhelmine Reiche, eine nassäuiscbe
Dichterin von Rud. Miltncr-Schönau. — Wie du mir, so ich dir eine lustiae
Geschichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reiche. — Aus den Kindertagen
der deutschen Eisenbahn von Ph Wittgen. — Jahresüberstcht — Zum Titel-
bild. — Hundertjahr-Erinncrung. — Vermischtes. - Nützliches fürs Haus. -
Humoristisches(mit Bildern), außerdem mannigfachen Stoff für Unterbaltuna
und Belehrung. — Anzeigen. “

Vermietungen.

schöne 2-Fimmerwohnung
mit Zubehör, Parterre , sofort zu vermieten.
__ _ Obergasse 75.

öchöne 3-Zimmerwohnung
im jStocl so fort- zu vermieten. Hohlstr. 3.

1- oder 2 Zimmerwohnung
mit Küche im Dachstock zu vermieten. Näh
Wiesbadenerstr. 80, bei Keller.

2 Zimmer und Rüche
Mit Zubehör zu vermieten. Neugaffe 12.

X Zimmer und Rüche
mit Gas und sonstigem Zubehör zu der-
Mieten._ Näheres Wilhelmstr. 24.

Wohnung zu vermieten.
Feldstraße 5.

SparsEin teurer Zeit!

Bier &Hennings
ifenpiilver
ist billig  und doch vorzüglich

'Bier&Henning ., Seifenfabrik -Hombur&'/dti
ein Pfund-Paket nur £20  Pfg .J

Niederlagen; Frledr . Steinmetz , Römergasse 9 ; Adolf Wagner , Ober-
gasse 21 ; Ot to Beutler , Wiesbadenerstrasse.

9Aiese in der Bachgasse und 1
Garten in der Neugasse zu ver-

kaufen. Näh. in der Exped.

Schlafstelle
Zu Vermieten._ Rheinstr. 53.

Metallbettr » zJ 'X
H- lrrahmrnmntrahen , Ktndrrbrtte » .

€i $enmöi>elfab rik, Suhl i. Cb.

Keiti-Grduer
>r sin» tle  heften.
Zu hübe,,' mit und ohne Locher !

im Schreibwaren-Geschäft von ^
Ph. Vembach. Römergasse

Ein neuhergerichtetes
Häuschen"_ _

zum Alleinbewohnen ist an ruhige
Leute zu vermieten. Frau Wachsmuth.

Apfelivein- sowie
Wohnungs-

Bermietmlgs- und
Metzelsupp-Plakate

vorrätig in der
Dembach’schen Buchdruckerei.

2 Ammer und Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermieten.

_H . Dönisch, Jdsteinerstr. 26.
2 Zimmer und Küchem . o^ ohne Laden.

_ Wiesbad enerstr. 22.
Frontspitzwohnung von

2 Zimmer und Rüche
zu vermieten. Näheres Obergasse 25.
Kchiine «enh-rg -r . L-Z.-W «,,». z. ver-
mieten Obergafle 441. Näh, b. Leibold.

öchöne 3-Aimmerwohnunq
Mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver-
Mie ten. Näh. Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

Dachsto? ^^ "^ 14  tind im Vorderhause im
2 Zimmer und Rüche

"bbst Zubehör per sofort zu vermieten.
„ « daselbst im Laden sowie Ober-
gasse 79 be, Ludwig Krieger.

Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine
Z-Zimmer-Frontspitzroohnnnq

zu vermieten. Näheres Obergasse 79.
Eine schöne Wohnung von

2 Zimmer und Rüche
stmße 40 Pa?" ^ er-s Rhein-

Dachwohnung von ^ ' “
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
_ _ _ Feldstraße 4.

3-IjmUerwohuu«g^
Zubehör im Abschluß Schönbergstr. 6.

5««« der Elektr. ist im Hinter-
HauS, Dachstock auf sofort ausnahmsweise
3äU £ »er,meten. Näheres bei AdamSchneider, Vorde rhaus part. im Abschluß

Öbergasse 34: ' '-
^öne 2 ZimmerVohnungen

nebst Zubehör billig zu vermieten. Näheres
^ '- Hausverwalter Müller, daselbst.

»ILhlgass - « UchpH)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
_ Bürovorsteher Weil,,au (Nr. 61).

2 Zimmer, \ Raminer u. Rüche
Frontspitze zu vermieten.  Feldstr . 3.

2 Zimmer und Rüche
im 1. Stock zu vermieten. Näheres bei

Anton Hofmann. Jdsteinerstr. Nr 21.

Wohnung
von 3 Zimmer und Küche nebst Zubehör
Preis 135 Mk. sofort zu vermieten.
_ Aug. Ott, Neu gasse 33.

Biebricherstr. l " Ecke' Schierste'inerstH«
sind auf sofort

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten. Näheres

_ Mahlgasse 3.
Brunnenstraße2 föibl |

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör zu vermieten. Näh, daselbst.
Lin schönes Zimmer u. Rüche
sofort billig zu vermieten. Näheres

Obergasse 10.
Neugassc 104 sind

\ Zimmer und Rüche
>m Dachstock sofort zu vermieten. Näherei
__ Schiersteinerstr. 13.

Die Beleidigung
bie ich gegen die Familie Bäckermeister
Jos . Schmitz in verschiedenen Wirt-
schäften getan habe, nehme ich als
unwahr und mit Bedauern zurück.

Gustav Kiedrich.

Flechten
-- - - ad trocken « SeknppaaflecM *.

mropk . Ckxcma, H«nU«Mchl»iVT »*roffene Füße
■dnachlden Beingeachwflre .Aderboüie , bim
Finger , alteWundemlnd oft »ehr hartnlckle
wer bishervergeblich hoffte
•UMlt n werden , mache noch einenVm*

» “ t « betten » bewlhrten
Aino - Salbe

UdT . sehldlBettandteU . DokM. 1,11a. lJL
Dnnktchreiben gehen tigtleh da.

Nareeht in Originalpackung wrB -griüwd
■. Pa. Schubert L Co.. "" rlnVilili niiidea.

PÄhchumrea webe au zarficfc. D
Zadammens .: Wach », Ol, Teroenttn ia HA
®*,k “y fij  Elcelb 20,0, Salieri , Bors. | a IA

Za habe», in den Afra&id

Gespieltes

lim
gut erhalten, klangvoll, solide ge-
baut, hübsche Ausstattung, mit
Garantieschein und kostenlose Um¬
tauschberechtigung, Lieferung
franko Haus, außergewöhnlich
billig abzugeben. Auf Wunsch
mqueme Zahlungsweise. An¬
fragen werden unverbindlich und
kostenlos beantwortet.

Pi»no»a«s rich,««stein.
Frankfurt a. M ., Zeil 104.

Zigarren-Etuis
emuNii Phil. Dem»««.
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